
(Lep„ Geom.) Arichanna melanaria L.

In der Nr. 1 unseres Nachrichtenblattes berichtete 
ich bereits über die Verbreitung dieser Art in der 

Oberlausitz. In diesem Jahre wurde dieser Spanner 
von mir am 4 .7 »in Sohland und von Herrn JARISCH am 

6 »7° und am 9»7» in Jonsdorf am Lichte gefangen,,

von Oo JARISCH, Jonsdorf

2o (Lep„ Not.) Hoplitia milhauseri F„

Im Mai 1956 fing ich diesen seltenen Spinner in 

Jonsdorf am Lichte der Quarzlampe»

(Lop. Noct.) Minucia (Pseudophia GUEN,) 

lunaria SCHIFF»

Diese bisher nur bei Raohl&u^ Bautzen und Nesch- 

witz gefangene Eule wurde am 2807°j-956 von mir in 
Jonsdorf qm Lichte gefangene

(Lep* Nocto) Phvtometra fpiusia. 0,1 f eiiMcjifi L 0

Am lCo8ol957 flog ein Exemplar dieser Art in Jons
dorf beim Lichtfang an.

Nur ein kleiner Falter

von Bo ZIMMERMANN

Mit Bedauern sieht der Entomologe zufwie die einst 
so stolzen Ulmen, jetzt pilzdurchwuchert u. todes- 

/krank der Säge zum Opfer fallen*, weiß er dooh, daß 

hier einer der letzten Zufluchtsorte einen kleinen 
niedlichen Tagfalters in der Oberlausitz» des wei
ßen W (Theola w-album KNGCH«), wenn auch unbeab - 

sichtigt und ungewollt vernichtet wird.

Bis 1933 war m*r nur Görlitz als Fundort bekannt, 
und 1939 entdeckte ich den dunklen Gesellen in 

Ringenhain an der alten Ulme beim Erbgericht, die 

ebenfalls 1940 ein Opfer der Säge wurde„ Bis heu
te ist es mir noch nicht geglückt, diesen hübsch.
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Z i p f e l f a l t e r  w ieder  au s fin d ig  zu machen.

Falter selbst, die eine einseitig dunkelbraune 
®^s®ite eine graubraune Unterseite mit einer 

vei eia W—Zeichnung aufweisen,sind sehr scheu u.nur 
selten zu beobachten, da sie meist hoch in d.Baum
wipfeln ihren Liebesspielen obliegen und sich nur 
selten am Erdboden zum Ausruhen niederlassen«

Dagegen konnten die erwachsenen Raupen,die auf den 
Ulmen leben, jedes Jahr gegen Ende Mai beobaohtet 
werden. Sie sind zu dieser Zeit verpuppungsreif u. 
verlassen die Baumkronen, ura slnmmofcwärta zu wan - 
dern und sich am Fuße der Baume zu verpuppen. Da 
d ie  .Raupen in Gestalt und Zeichnung jungen, etwa 2 
ca langen Ulmenblättern, die vcromzelt dom Stumm 
entsprießen,, außerordentlich ähnlich selien, sind 
s ie  dem Laienauge bei ihrer Stomriwonderung nur 
scIiwer erkennbar, zumal die Tier« ooch auUerordoht- 
l ic h  träge sind und oft in den Rindenspaltau aueru- 
h©ß* der Nichtfachmann »ioht diese Tiere gewöhnlich 
erst dann, wenn er auf dieseswunderbare Anpaasunga- 
s p ie l  der Natur aufmerksam gcoacht wird.

D ie  Falter schlüpfen in unserer Gegend regelmässig 
uw den 1 2 .Juni herum. Die Eier werden einzeln nnd . 
schwächsten Zweigen in der Nähe einer Knospe abge- 
ia g t . Ob die Eier oder bereits die frisch ge
schlüpften Häupchen überwintern,konnte bisher boeb 

n ich t  einwandfrei geklärt werden.
A uf ieden Fall wird unsere heimische raun« dch.deo 
V e rlu s t  der Ulmen und damit durch die Vernichtung 

d er  ersten Stände dieses interee.anten 
der  um eine seltene F.ltor.rt armer,fall. »• nicht 
g lü ck t , de« Falter bzw. »eine ßeupe .0 andren Tut- 

terpflanzen aufzufinden.
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